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j Ueber den Empfang des Großher⸗ 
zoglichen Paares von Mecklenburg⸗Schwerin 
entnehmen wir dem „IIpan. BBerunxz “ 
nachſtehende > Einzelheiten: Ihre Majeſtäten 
begaben ſich in Begleitung. des Herzogs und 
der Herzogin von Edinburg und anderer 
Glieder der Kaſſerlichen Famille unter den 
jubelnden Hurrahruſen der Volksmenge am 
22. Juli a. St., gegen 2 Uhr Nachmittags, zur 
Dampfſchiffs⸗Anfahrt im Marinehaſen von 
Peterhof zum Empfange Sr. Kgl. Hoheit 
des Großherzogs von Medtenburg: Schwerin 
und ſeiner Gemahlin IJ. K. H. der Groß⸗ 
fürſtin Apaſtaſia Michallowna. Auf k der Anfahrt 
hatten ſich die Perſonen der Kalſerlichen Suite, 
unter ihnen der deutſche Militärbevoll:mäch⸗ 
tigte Oberſt Villaume, verſammelt und war 
eine Ehrenwache, eine Kompagnie des Wyborg⸗ 
ſchen Inſanterie⸗Negimenis Kalſer Wilhelm 
II. mit Fahne und Muſilkorps aufgeſtellt, 
eee 

das Offizierkorps ſich poſtirt hatten. 
Se, Majeſtät der Kalſer begrüßte bel Seinem 
Eintreffen die Ehrenwacht. Als dle Katjerliche 
Yacht „Alexandria“, auf welche Ihre Hoheiten 
nach Ihrer Ankunſt in Kronſtadt von der 
Kaiſerlichen Baht „Derſhawa“ übergeſtiegen 
waren, die Rhede von Peterhof paſſirte, 
ſalutirte die dort vor Anker liegende Bacht 
„Zatewna.“ Bel der Landung präſentirte 
die Ehrenwache und die Muſik ſpielte den 
Regiments⸗Marſch. Ihre Majeſtäten begrüßten 
die Hohen Bäfte ſreundſchaſtlichſt, worauf 
der Großherzog in Begleitung Sr. Majefiät 
des Ralfers unter den Klängen der deutfchen 
Nationalhymne die Front der Chrenwache 
abſchritt und vieſelbe in ruſſiſcher Sprache 
begrüßte. Von der Anfahrt begaben ſich 
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Drnsuoriſtiſche Erzählung 
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Vor dreißig Jahren war es anders 
als heute. Man lebte einfacher, war harm⸗ 
— darum nicht weniger vergnügt als 
etzt. 51067 * 

Ganz beſonders war dies wohl in mei⸗ 
ner Garniſon T. der Fall, die fern von der 
Eiſenbahn und dergleichen modernen Erfin⸗ 
dungen in einem ſtillen, kiefernumſchloſſenen, 
ſandigen Winkel der Mark Brandenburg lag. 
Telegraphen, Trottolr und Gasbeleuchtung 
lannte man dort nur vom Hörenſagen; es 
gab Leute, die noch nie den Dampf einer 
Lokomotive geſehen hatten. N 

T. zählte ſiebentauſend Einwohner; 
ſechstauſend gehörten davon dem Nährſtande, 
die Uebrigen dem Wehrſtande an. Es war 
die reine Militär kolonie, umgeben mit hohen 
Wällen, waſſergefüllten Gräben, reich bedacht 
mit bombenſicheren Kaſematten, Zugbrücken, 
Lünetten und Baſtionen, hatte alſo mit Fug 
und Recht Anſpruch auf die Bezeichnung 
„Feſtung“. Natürlich hatte es einen Kom⸗ 
mandanten, den König des Städtchens. Um 
neun Uhr Abends ließ er die Thore ſchließen 
und wenn er dann die Schlüſſel einſteckte, 
hatte er die getreuen Unterthanen in der 
Taſche. Nach neun Uhr Abends war nicht 
mehr hinaus noch herein zu kommen. Was 
batte auch vor dreißig Jahren ein ſollder 
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Ihre Majeftäten und das Großherzogliche 


Paar nach Alexandria, von wo die einge⸗ 
troffenen Hohen Gäſte nach Michailowfkoje, 
der Beſitzung S. K. H., des Großfürſten 
Michail Nikolajewitſch, weiterfuhren. 
(Deutſche St. Pet. Ztg.) 

— Im Lager bei Kraſſnoje Sſelo find 
jetzt die Gefechtsübungen mit scharfen Ges 
ſchoſſen beendigt und es haben die gegen⸗ 
ſeitigen Uebungen mit gemiſchten Waffen 
begonnen, bei welchen zunächſt Stabsoffiziere 
gegen einander befehligen, ſpäter Regiments⸗ 
kommandeure, ſchließlich Brigade und Di: 
viſionskommandeure. Eine große Bedeutung 
wird auch den Nachtgefechten beigelegt, von 
denen man in leitenden Militärkreifen glaubt, 
daß ſie in künſtigen Kriegen eine große 
Rolle ſplelen werden. Da jetzt in mehreren 
europälſchen Heeren das rauch⸗ und knallloſe 
Pulver eingeführt wird, ſo werden, um den 
Truppen ein ungefähres Bild folder Ges 
ſechte zu geben, gegenſeitige Uebungen ohne 
die ſogenannten Platz- (Mandver:) Patronen 
ſtattfinden, fo daß dle Gegner ſich nicht 
durch den Gewehr⸗ und Geſchützrauch ver⸗ 
rathen. Es wird dies mit der Zeit ſicher⸗ 
lich mannigfache Veränderungen in der 
Truppenführung im Gefecht herbeiführen 
und man wird ſchließlich, wie in früheren 
Zeiten, ſich auf welt nähere Entfernungen 
belämpfen. Mit großer Strenge wird bei 
den gegenſeitigen Uebungen darauf gehalten, 
daß alle Oſſiziere und Mannſchaften mit 
der Geſechtslage und den Abſichten ihres 
Befehlshabers vertraut ſelen;z es wird da⸗ 
durch das allgemeine Intereſſe am Gange 
der Geſechtshandlung erweckt. Bei den dles⸗ 
jährigen Lagerübungen macht ſich ganz be⸗ 
ſonders das Beſtreben geltend, nur Das ſenige 
zu lehren und zu üben, was wirklich im 
Kriege vorkommt: alles Parademäßige aber 
abzuſtreifen. (Deutſche St. P. Ztg.) 

— Ein Gutachten des Meichsraths, 
Feſtungsbewohner noch nach neun Uhr Abends 
außerhalb der Ringmauern, unter deren 
ſicherem Schutze er das allergemüthlichſte 
Philiſterihum von der Welt kultiviren konnte, 
wohl zu ſuchen? 

Hatte Jemand den Thoresſchluß ver⸗ 
paßt, ſo war die einzige Rettung, auf die 
Poſt zu warten, ſür die ſich Nachts dle 
Pforte öffnete und welche ein Mal in vier 
undzwanzig Stunden die Verbindung zwiſchen 
uns und der Außenwelt vermittelte. 

Langſam wie eine Schnecke kroch der 
mit ſechs Pferden beſpannte gelbe Kaſten 
über freundliche Knüppeldämme, durch lleb⸗ 
liche Sandgeſilde allnächtlich dem erſehnten 
Ziele zu und ſollte eigentlich präeiſe zwi⸗ 
ſchen eins und zwei Uhr im: Städtchen ſel⸗ 
nen raſſelnden Einzug halten, hatte aber ge⸗ 
wöhnlich — dank der vorzüglichen Wege — 
zwei bis drei Stunden Verſpätung. War 
man endlich am Thore angekommen, ſo hielt 
das Ungelhüm; der Schwager Poſtillon ſtleß 
in das Horn und blies wie zum jüngſten 
Gerichte, um den wachthabenden Unteroffizier 
zu erwecken. Der konnte ſich natürlich nicht 
von der Pritſche trennen, die halb ſeekranken 
Paſſagiere wurden unruhig; endlich nahte er 
gähnend ſchlürfenden Schrittes, klirrte mit 
dem Schlüſſelbunde, hatte aber — man 
konnte zwei gegen eins wetten — gewöhnlich 
das falſche ergriffen. Fluchend kehrte er 
um, begleitet von dem Murren und den 
Verwünſchungen der halb zu Tode geſchüt⸗ 
telten Poſtinſaſſen, kam wieder, ſuchte eine 
Ewigkeit nach dem Schlüſſelloche — endlich, 
endlich öffneten ſich kreiſchend die ſchweren, 
elſenbeſchlagenen Thorflügel und die gelbe 
Chaiſe verſchwand ſchwankend im dunkeln, 
ſchwarzen Schlunde. Die Ketten klüirrten, 
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welches auf Vorſtellung des Juſtizminiſters 
vorſchlägt, beſtimmte Criminalacten dem 
Geſchworenengerichte zu entzlehen und dem 
Appell Hof mit Zuziehumg von Vertretern 
der Stände zu Überweiſen, hat am 7. (19.) 
Jull d. J. die Kalſerliche Genehmigung er⸗ 
halten und damit Geſetzeskraft gewonnen. 

Es werden demnach, dieſem hochwich⸗ 
tigen Geſetze zufolge, hauptſächlich folgende 
Criminalſachen außer den Amts vergehen dem 
Geſchworenen⸗Gerlcht entzogen und dem 
Appell Hof mit Zuziehung von Vertretern 
der Stände zugewieſen: N 

1) Aufſtand, Widerſetzlichkeit und Wis 
derſtand gegen Behörden. 

2) Beleidigung gegen Reglerungsbe⸗ 
hörden. 01 

3) Beleidigung gegen Wachen und mis 
litäriſche Poſten. 

4) Verletzung von Amtsſiegeln. 

5) Widerſtand gegen die Arretirung 
von Verbrechern. i 

6) Ungehorſam der Arbeiter auf pri⸗ 
vaten induſtriellen Unternehmungen des Berg⸗ 
und Hüttenweſens, wenn dieſelben auf Län⸗ 
derelen der Krone oder des Apanagenmini- 
ſteriums gelegen find, 

7) Transport von ungeſetzlich gewon⸗ 
nenem, der Krone gehörigem Salz. 

8) Geheimer Transport von Contrebande 
durch Bewaffnete und Widerſetzlichkeſt gegen 
die Zollbehörden. 

9) Drob ungen, Widerſetzlichkelt und 
Widerſtand mit bewaffneter Hand gegen 
Forſtbeamte. | 

10) Flucht Desjenigen, welcher einen 
Dampfmotor leitet, im Moment der Gefahr 
ohne Ergreifung der nothwendigen Maß⸗ 
regeln und die Anwendung unregelmäßiger 


Maßnahmen bei der Exploitatlon von Eiſen⸗ 


bahnen. 
11) Anwendung von Gewalt gegen 
Telegraphenbeamte. 90 


die Zugbrücke fiel lärmend nieder, der War 
gen polterte darüber hinweg, die hartgeprüf⸗ 
ten Relſenden athmeten in Ausſicht baldiger 
Befrelung auf. Aber noch ſchlug die Er⸗ 
loͤſungsſtunde nicht, noch war die Prüfling 
nicht beendet. 


Am innerſten Thore humpelte mißper⸗ 
gnügt der Steuerelnnehmer in großblumigem 
Schlafrocke, lederbeſetzten Fılsparijern und 
großer, weißer Zipfelmütze heran, wiſchte ſich 
den Schlaf aus den Augen, trat murrend 
auf den koihbeſpritzten Wagenſchlag und 
leuchtete mit ſeiner trüben Oellampe in den 
dunkeln Raum. „Nichts Steuerbares ?“ 
ſchnarkrte er — keine Antwort — „die 
Folgen kommen auf Ihnen!“ Alles ſtumm. 
Jetzt aber mußte man ſich in Acht nehmen, 
denn unbarmherzig begann er beim matten, 
röthlichen Scheine der ſchwankenden Laterne 
mit ſeinem anderthalb Fuß langen Schin⸗ 
kenſtecher eine wülthende Jagd auf Mehl, 
friſch Geſchlachtetes und ſonſtige zu ver⸗ 
ſteuernde Effekten. „Was iſt denn das?“ 
tief ein Fremder, der das Glück hatte, hier 
zum erſten Male einzufahren, als er auf 
recht unangenehme Weiſe mit vorgenanntem 
Spieße in ſchmerzhafte Berührung kam. 
„Das iſt die königliche Mahl⸗ und Schlachte⸗ 
teuer, mein Lieber, wenn Sie's noch nicht 
wiſſen ſollten; ich will Sie nicht rathen, 
mir hinter's Licht zu führen! Das wäre 
Steuerkomfraudaude — wenn Sie dies nicht 
kennen ſollten! Ab! Weiterfahren!“ 


War man erſt im Städtchen, hatte 
man ſich an das hier herrſchende Krähwin⸗ 
kelthum, die Kiefern und Sandwüͤſten ringsum 
erſt gewöhnt, jo konnte man ſich dort recht, 
recht glücklich fühlen. So ging es mir we⸗ 


12) Fälſchungen bel Banken. 

13) Eigenmächtiges Verlaſſen eines 
Schiffes oder Fahrzeugs durch einen Schiffs⸗ 
führer. | 
14) Polygamie. * getz 

Alſo, wie der „Tpamraumz“ mit 
Recht hervochebt, diejenigen Criminalſachen, 
welche verſchiedene Arten von Vergehen dar⸗ 
ſtellen gegen die öffentliche und »ftantliche 
Ordnung und die ſich der Kategorle der 
Staatsverbrechen nähern, welche bekanntlich 
ſchon früher dem Geſchworenen⸗Gericht ent⸗ 
zogen worden ſind. s f 

— An dem geographiſchen Kongreß in 
Paris, der vom 4.— 11. Auguſt n. St. 
ſtat findet, betheiligt ſich, wie wir der deut 
ſchen „St. Petersb. Zeitung“ entnehmen, 
auch Rußland, mit deſſen Vertretung Ge⸗ 
neral Nikolat Baron Kaulbars betraut If. 
Baron Kaulbars iſt der Delegirte der 
Kalſerl. Ruſſiſchen Geographiſchen Geſell⸗ 
ſchaft. Die franzöſiſche Geographiſche Geſell⸗ 
ſchaft Hatte den Wunſch ausgeſprochen, eine 
Ueberſicht der geographiſchen Arbeiten jedes 
Landes zu erhalten. Baron Kaulbars hatte 
den Auftrag erhalten, in der verhälinißmäßig 
überaus kurzen Zeit von nicht einmal elnem 
halben Jahr eine ſolche Ueberſicht für Ruß⸗ 
land auszuarbeiten. Sein Buch führt den 
Titel: Travaux Geographiques de la 
Russie und zerfällt In vier Thelle: 1) Tra- 
vaux du Ministsre de la guerre. Dieſer 
Abſchultt umfaßt chronologiſch und nach 
Ländern und Provinzen alles, was im In⸗ 
und Auslande ſeitens des Kriegsminlſtertums 
in geographiſcher Hinſicht (Erforſchung und 
Aufnahme) geſchehen iſt. 2) Travaux de 
la Marine; dieſer Abſchnitt enthält chrono⸗ 
logiſch und nach Meeren geordnet, Alles, 
was das Marine Miniſterlum und uns 
ſere Flotte in ruſſiſchen und fremden 
Gewäſſern zur geographiſchen Erſorſchung 
belgetragen. 8) Travaux des Soeiktés 


nigſtens. Noch heute denke ich oft mit Freu⸗ 
den an jene Zelt zurllcck. 
Der Marktplaz 09 in der Mitte, 
etwas erhöht, umgeben von ſtatllichen Häu⸗ 
fern, unter denen das im ſiebenzehnten Jahr⸗ 
hundert erbaute Ralhhaus präſidürte. Von 
hier führten brelte, ſaubere Straßen nach 
allen Richtungen der Windroſe ab; drelhun⸗ 
dert Schritte wanderte man auf ihnen hinab, 
dann ſtieß man mit der Naſe auf den grüs 
nen Wall. E 
Neue Häufer gab es nicht; die vorhans 
denen entſtammten fait alle dem ſechszehnten 
und RER Jahrhundert, hatten nur 
ein Stodwert, vielfach gewölbte, große 
Räume, dicke, bombenfeſte Mautern, zahlreiche 
Fenſter, kleine Eifer und gar manches vers 
ſchnörkelte Wahrzeichen drückte ihnen den 
Stempel der Ehrwürdigkeit auf. Hätte 
man von den unendlich vielen, im leiſeſten 
Luftzuge ſchwankenden Fichtenkränzep, die 
an langen, bunten Stangen angebracht, 
weit auf die Straße ragten und welche die 
„Braugerechtigkelt“ des betreffenden Hauſes 
ankündeten, auf den Durſt der biederen 
Bürger von T. ſchließen wollen, dann hät- 
ten fie ſich in dieſer Beziehung mit einer 
dreimal größeren Stadt getroſt meſſen 
können. f 8 
Das ganze Städtchen hatte etwas Mit: 
telalterliches. Wem es aber nun überbies 
ſo ergeht, wie mir am erſten Morgen melnes 
Dortſeins, der fragt ſich allen Ernſtes, ob er 
ſich feines Daſeins im neunzehnten Jahr⸗ 
hundert zu erfreuen hat. 1 
Gegen Abend war ich eingerückt; ein 
ehrſamer Bürger der Zunft der ſchaumiſchla⸗ 
genden, neuigkeltekolportitenden Verſchöne⸗ 
tungsräthe — vulgo Barbiere — hatte das 
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Scientifiques — was die wiſſenſchaftlichen 
Vereine und Privatleute zur Förderung der 
Geographie gethan. 4) Cartes. In dieſer 
Schlußabtheilung werden die verſchledenen 
Kartenwerke erörtert, die in Rußland und 
über Rußland erſchienen ſind. 

— Die weiblichen höchſten Kurſe wer⸗ 
den, wie bereits gemeldet, im kommenden 
Jahr wiedereröffnet. Nach den „Hogoern“ 
werden nur für den erſten Kurſus in zwei 
Fakultäten 250 Neueintretende aufgenommen. 
Eine Penſion für die Hörerinnen der weib⸗ 
lichen Kurſe wird nur in dem Fall eröffnet, 
wenn ſich für dieſelbe nicht weniger als 25 
Aſpirantinnen melden; dabei werden in der 
Penſion in jedem Fall nicht mehr als 50 
Damen aufgenommen. Die reſtirenden 100 
Vakanzen bei den Kurſen ſind demnach für 
externe Zuhörerinnen beſtimmt. Als Direktor 
dleſer unſerer „erſten welblichen Univerſität“ 
ift bekanntlich der Wirkliche Staatsrath Kulin 
elngeſetzt, der früher im Wilnaſchen Lehr ⸗ 
bezirk pädagogiſch thätig war. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Ueber die große Flottenſchau 
bei Spithead wird aus Porthsmouth 
ſolgendes Nähere berichtet: Der Montag 
Morgen brach trübe und regneriſch an und 
das Stattfinden der für 3%, Uhr Nach⸗ 
mittags anberaumten Flottenſchau war zuerſt 
ernſilſch in Frage geſtellt. Ungeachtet des 
ſtrömenden Regens ſanden ſich indeſſen ſtarke 
Volksmaſſen von Nah und Fern eln. In 
Folge des Bankfelertages war der Andrang 
des Publikums bel weitem größer, als bei 
der Flottenſchau von 1887, welche dle Ju⸗ 
blläumsfſeler zum Abſchluß brachte. Nach⸗ 
mittags klärte ſich der Himmel; dle Sonne 
brach gelegentlich durch die Wolken, aber es 
erhob ſich eine ſcharſe Briſe, welche ziemlich 
hohen Wogengang erzeugte. Das Schauſpfel 
war ein wahrhaft großartiges. Es waren 
in einer Länge von nahezu vier engliſchen 
Mellen nicht weniger als 112 Kriegsſchiffe 
auſgeſtellt, darunter 37 Panzerſchiffe, 20 un⸗ 
gepanzerte Kreuzer, 15 Kanonenboote, 38 
Torpedoboote erſler Klaſſe und verſchledene 
andere Kriegsſahrzeuge mit einer Geſammt⸗ 
beſatzung von 23,000 Mann. Die Kriegs: 
flotte war in ſieben Geſchwader eingetheilt 
und in drel Linien geordnet, In der erſten 
Bine, ſtanden die Uebungsbriggs, die Torpe⸗ 
boboote, die Kanonenboote und Kreuzer, 
während dle zweite und dritte Linie, dle 
Thurmſchiſſe und Monitors umfaßte, unter 
denen der „Howe“ (das Flaggenſchlff des 

öchſtkommandlrenden, Admiral Sir John 

dmund Commerell), der „Collingwood“, 
der „Devaſtation“, der „Anſon“ und der 
„Northumberland“ die Aufmerkfamleit am 
melſten ſeſſelten. Alle Kriegsſchiffe prangten 
zu Ehren des Tages in buntem Flaggen⸗ 
ſchmuck. Die Matrojen trugen weiße ‚Holen, 
blaue Jacken und Strohhüle, die Offiziere 
Paradeuniſorm mit weißen Hoſen, Nicht 
minder großartig, wle dle unabirhbaren 


Linien der Kriegsſchiffe, war die Maſſe der 
unzähligen, ebenfalls bunt beflaggten Privat⸗ 
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Glück, mich ins Quartler zu bekommen. 
Vom Marſche und ben. Einzugsfelerlichkeiten 
ermüdet, lege ich mich bald in das auch 
etwas mittelalterliche Bett, wenn es nicht 
einer noch früheren Zeit eniſtammte. Am 
andern Morgen verlange ich einen Barbier, 
meln Burſche beſtellt ihn und eine Viertel⸗ 
ſiunde darauf — es war noch ziemlich dunkel 
— ſtürzt aufgeregt und raſſelnd, wohlbe⸗ 
wehrt ein Knappe aus der Ritterzeit in 
mein friedliches Heim. Das Wamms von 
ſchwarzem Tuche, mit bunten Flicken beſetzt, 
mächtige Kanonen mit ellenlangen Sporen, 
ein Schwert wie Boliats Rieſenwehre, das 
ſammine Baret mlt ſchwankender Strauß: 
feder auf dem grauſamen Philiſterhaupte 
— fo erſchelnt er. Gelaſſen, mit wahrhaft 
ſchreckenerregender Ruhe ergrelſt er Seife, 
Becken, Pinſel und ſchlägt Schaum und ic 
weiß nicht, ob ein Traumblld oder ob plög- 
liche Phantaſien, als Folge der geltrigen 
Einzugsbowle mein Gehirn verbüfterten, 

Neſn! Es ijt Wirklichkelt. Er ſchlägt 
noch immer Schaum, gelaſſen, handwerks⸗ 
mäßig ergreift er meine Naſe, ich fühle bie 
kalten Finger, ſo ganz barblergerecht nach 
Seife riechend — und verſieht bei mir jein 
Amt! Riiſch, ralſch, der Bart iſt zur Hälfte 
herunter — da trommelts, bläſts und tutets 
wie zur Auferſlehung; er ſtürmt fort und 
läßt mich zur Hälſte raſirt im Bett liegen, 
denn draußen lockt der Tambourmajor mit 
der Repeſlle die Schützenbrüder — und — 
Verfpätung wird mit einem. Thaler ges 
ahndet. N 

Der Glanzpunkt des Ortes war das 
alte Schloß, worin elnſt Könige und Fürſten 
ihr Hoflager hielten, was aber jetzt zur Ka» 
ſerne umgewündelt it. Seln Haupttheil 


dampfer und Yachten mit dichten Mengen nr 


von Zuſchauern auf den Verdecken. Ganz 
in der Nähe der Flotte lagen die in zwei 
Linien aufgeſtellten deutſchen Krlegsſchiffe vor 
Anker. Die Königin ſah der Abfahrt des 
Kaiſers von der Schloß⸗Terraſſe aus zu. 
Unter den Salutſchüſſen der Strandbatterlen 
begaben ſich die Allechöchſten Herrſchaften an 
Bord der in Cowes vor Anker liegenden 
Königlichen Yacht „Victorſa und Albert,“ 
die ſofort die Anker lichtete. Voran fuhr als 
Lootſenſchiff die Trinity⸗Yacht „Galatea“. 
Dann kam die königliche Yacht „Victoria 
and Albert“ mit dem Kalſer und den eng⸗ 
lichen Prinzen, den Grafen Herbert Dies 
marck und Hatzfeldt, dem Marineminiſter 
Lord George Hamilton u. ſ. w. Hierauf 
folgte die deutſche Kaiſeryacht „Hohenzollern“, 
die Königl. Yacht „Osborne“ mit der Prin⸗ 
zeſſin von Wales und deren Töchtern an 
Bord, der Dampfer „Magdalena“ mit dem 
Lordmayor und etwa 300 Mitgliedern des 
Gemelnderathes der City von London an 
Bord, und zuletzt der Dampfer „Seahorſe“ 
mit den Vertretern der Preſſe. Die Mit⸗ 
glieder beider Häuſer des Parlaments waren 
durch ihre geſetzgeberiſchen Pflichten am Er⸗ 
ſcheinen verhindert; überdies hatten fie bie 
Flotte ſchon am Songabend beſichtigt. Gleich 
nach der Abfahrt der Königlichen Yachten 
ertönte betäubender Kanonendonner; ſämmt⸗ 
liche Kriegsſchiffe ſeuerten 21 Salutſchüſſe 
ab, welche jedoch dank der ſcharſen Briſe 
das Schaufpiel wider Erwarten nicht durch 
Pulverdampf verhülllten, ſo daß die ganze 
Flotte dem Auge ſichtbar blieb. Sobald 
die Königliche Vacht in Sicht kam, falutirten 
die Kriegsſchiffe, die Flaggen ſenkten ſich 
tlef zum Gruß, und die Takelwerke, Thürme, 
Verdecke und Bockwerle füllten ſich mit 
Blitzesſchnelle mit Blaujacken, welche den 
Kalſer mit kräftigen, weithin ſchallenden 
Hurrahs begrüßten, während dle Schlffs⸗ 
kapellen an Bord das „Heil Dir im Sieger: 
kranz“ anſtimmten. Zuerſt wurden dle 
deutſchen Kriegsſchlffe und dann, Schiff um 
Schiff, die engliſche Krlegsflotte beſichtigt. 
Der Kaiſer ſtand während der ganzen Fahrt, 
die etwa eine Stunde dauerte, auf dem 
oberſten Verdeck der Königlichen Vacht. Ge 
gen 5 Uhr warf dle Wacht gegenüber dem 
Flaggſchiffe „Howe“ Anker, worauf die 
Admirale und Kapitäne der verſchiebenen 
Schiffe, welche ſich inzwiſchen an Bord des 
Flagnichiffes verſammelt hatten, an Bord 
ver Yacht beſchleden und dort dem Kaiſer 
vorgeſtellt wurden. Dann wurde die Rülck⸗ 
fahrt nach Cowes und von da nach Osborne 
angetreten. Vor der Abfahrt wurde von 
der „Vicloria und Albert“ folgende Bot: 
ſchaft an die Flotte fignalifirt: „Der Kaiſer 
und der Prinz von Wales ſowle die Königin 
wünſchen den Admiralen, Kapitänen, Of⸗ 
ſizleren und Mannſchaften ihre höchſte Zus 
friedenheit mit dem Ausſehen und der 
Tüchtigkeit der verſammelten prächtigen Flotte 
auszudrücken.“ Abends fand endlich im 
Schloſſe ein großes Mahl ſtatt, zu welchem 
auch dle deutſchen Kapitäne und Admlrale 
von der Königin Einladungen empfangen 
hatten. 


war im Stil der Renaiffance erbaut; im 
Laufe der Zeit war aber je nach Bedürfniß 
ſchmuck und ſtillos ein Flügel nach dem 
andern hinzugefügt worden. Der ſtatiliche 
Thurm überragte das Ganze und ſchaute 
weit hinaus in das offene Land. Zwiſchen 
den Mauern des Schloſſes pulſirte das regſte 
militäriſche Leben. Kommandoruſe und 
Signale erſchollen den ganzen Tag, der 
große Schloßhof bot vom Morgengrauen 
bis zum Sternenblinken ein Bild der an⸗ 
geſtrengteſten ſoldatiſchen Thätigkeit; kein 
Winkelchen war unbenutzt, aus jeder Ecke 
tönte das Einerlei des „Rechtsum!“ „Links⸗ 
um!“ „Halt!“ und „Front!“ Springen und 
Turnen nahm kein Ende. 

Die jüngſten Kameraden des Regiments 
wohnten im Schloſſe. Je eln geräumiges 
Zimmer war für fie beſtimmt, eine Schlaf 
kammer ſchloß ſich daran und durch dieſe 
trat man in einen freundlichen Erker, von 
wo aus man eine herrliche Ausſicht auf 
die Stadt, den vorüberfließenden Strom mit 
ſeinen Schiffen und Flößen, ſeinen klap⸗ 
pernden Schlffsmühlen, auf die ſtets belebte 
große Brücke und in die zwar flache aber 
nicht unſchöne Landſchaft genoß. 

Ich wohnte gern im Schloſſe und hatte 
mich zu jener Zeit, theils aus Freundſchaft, 
theils aus finanziellen Rückſichten bel meinem 
Freunde K. v. W. einquartirt. Dafür ver⸗ 
vollſtändigte ich das dürftige Kaſernenmöble⸗ 
ment durch ein gemiethetes Sopha, einen 
Schreilbtiſch und einen Großvaterſtuhl. — 
Letzteren erhielt ich auf Abſchlagszahlungen 
a 1 Mark pro Monat. — Guter, alter 
Stuhl! Trotzdem Du recht viel haft leiden 
müſſen, bit Du mir treu geblieben im Le: 
ben. Wie oft ſtöhnten Deine Federn unter 


— In der bereſts erwähnten neueſten 
Kundgebung Boulanger“! s, durch 
welche der General die Anklagen des Ober⸗ 
Staatsanwalts Beaurepaſr widerlegen will, 
find die Angaben über den Kundſchafter⸗ 
dlenſt beachtenswerth. Vom Falle Schnäbele 
ſprechend, ſagt Boulanger: „Sie wiſſen alſo 
nicht, Herr Staatsanwalt, daß wir niemals 
dem Kriege näher waren?“ Die Anſchul⸗ 
digung, daß er den Nachrichtendienſt unter 
feinem Minifterium vernachläffigt habe, weiſt 
Boulanger heftig zurück. Als Beweis führt 
er Folgendes an: Der Militärbevollmäch⸗ 
tigte einer Großmacht habe ein großes 
Kundſchoſterweſen ausgebildet (offenbar iſt 
Oberſt von Villaume gemeint), dem nicht 
beizukommen war. Nach langer Arbeit habe 
man endlich erſahren, wo er ſeine Papiere 
verwahrt hatte. 
zu bemächtigen — darunter war auch die 
Liſte der deutſchen Kundſchafter —, fie in 
einer Nacht abzuſchrelben und unbemerkt an 
den alten Platz zurückzubringen. Als der 
Militärbevollmächtigte ſpäter verſetzt worden 
ſel, habe er ſich gewiſſe Enthüllungen nicht 
erklären können, die alle auf dem geſchilderten 
angeblichen Aktenviebſtahl beruhten. 
Folge dieſer Geſchichte ſel das Splionengeſetz 
gemacht worden. Was die Unterſtützung 
des Blattes „Avenir National“ anlange, 
jo ſel das kelne eigentliche Preßſache. „Ave⸗ 
nir“ habe lediglich zur Erleichterung für den 
Nachrichtendienſt dienen, unter der Form 
von Zeltungsberichterſtattung wichtige Vor⸗ 
gänge in Erfahrung bringen und den Verkehr 
mit den Kundſchaftern erleichtern ſollen. Als 
Lelter dieſes Blattes habe er Perſonen eln⸗ 
geſetzt, die an der ſozlaliſtiſchen Bewegung 
bethelligt und mit den deutſchen Sozialiſten 
in Verbindung waren, „deren ich mich am 
Tage des Kriegsausbruches zu bedienen ge⸗ 
dachte.“ Weiter erzählt Boulanger, daß er 
ſich zum Verkehr mit feinen Kundſchaftern 
vielfach der Vermittlung franzöſiſcher Zei⸗ 
lungsſchrelber bediente, wodurch er offenbar 
die dleſen gemachten Zuwendungen als zu 
Gunſten des Nachrichtendienſtes geſchehen er⸗ 
klären will, was thellwelſe richtig fein dürfte. 


Tageschronik. 


— Kirchliches. (Evangeliſche 
Trinitatis gemeinde). Im Bet 
hauſe der Brüder Gemeinde findet am küuſ⸗ 
tigen Sonntag, den 11. Aug uſt, 
Vormittags um 10 Uhr Got⸗ 
tes dienſt nebſt Feier des heiligen Abend⸗ 
mahles und Nachmittags um 2 Uhr 
Kinderlehre ſtatt. Die amtlichen 
Functionen verrichtet am Vormittag 
Herr Paſtor Rondthaler und am 
Nachmittag Herr Hülfsprediger Rut⸗ 
towsti. 

— Die Einweihungs⸗Feier des neuen 
Theiles des epangeliſchen Friedhofes, 
welche geſtern Nachmittag um 5 Uhr ſtatt⸗ 
ſand, wurde mit einer einleitenden Rede des 
Herrn Paſtor Rondthaler eröffnet. Dem⸗ 
nächſt wurden dle erſten drei Verſe des Lle⸗ 
des „Jeſus, meine Zuverſicht“ geſungen, 


der Körperſülle meines Freundes M.] Wie 


oft verſuchte Freund W., wenn ich in Dir 
die erſehnte Ruhe ſuchte, ſich noch mit 
hinelnzudrängen! Du ächzteſt und klagteſt 
wohl manchmal, aber Du hielteſt Stand. 
Deshalb ſtehſt Du jetzt auch ungebeugt, mit 
rothem Plüſch überzogen, noch immer in 
meinem Zimmer, geliebt, geehrt und gern 
benutzt von Weib und Kind, die ſich nach 
einem welchen Plätzchen in Deinen Armen 
ſehnen. | 

Mein Inqulline v. W. und ich waren 
die intimſten Freunde, unzertrennlich wie 
Caſtor und Pollux. Wir bildeten ein eigens 
thümliches Paar; er unendlich lang, dürr 
und hager, ich dagegen klein und wohlbe⸗ 
lelbt. Ebenſo verſchieden wie unſer Aeußeres 
waren unſere Charaktere. Er äußerlich ſtets 
mürriſch, unzufrieden, doch mit einem An,; 
flug von Humor und Mutterwitz und ſehr 
viel Herzensgüte, ich dagegen ewig luſtig 
und guter Laune; er mißtraulſch, ganz un 
endlich damenſcheu, ich paſſionirt für Ger 
ſellſchaft, ganz beſonders weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts. In Einem aber waren wir kon⸗ 
gruent bis zur Verwechslung: unſere Taſchen 
waren ewig, ewig leer, gleichvlel ob es Mor 
natsanfang, mitte, oder sende war. Bei 
alledem wußten wir uns tas Leben angenehm 
zu machen. Unſere Häuslichkeit war, wenn 
auch etwas ſehr eigenthümlicher Natur, doch 
gemüthlich und behaglich. Nicht wir allein 
theilten das Zimmer von ſechs Schritten im 
Quadrat, nein, noch circa tauſend andere 
lebendige Weſen — allerdings die Sala⸗ 
mander im Aquarlum mitgerechnet — fan⸗ 
den hier Unterkunft und leidliche Bewirthung. 


Hunde in unzählbarer Menge, jeder, ober 
vielmehr keiner Race augehörend, ſprangen 


Es gelang, ſich derſelben 


Ju 
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worauf bie Lithurgle folgte» Nachdem ſo⸗ 
dann dle Kirchen⸗Geſang⸗Verelne der 
Gemeinden je einen Pfalm geſungen und 
Herr Diaconus Schmidt von der Johannis⸗ 
kirche, ſowie Herr Hülfsprebiger Rutkowskl 
von der Trinſtatiskirche auf die Feiler bes 
zügliche Reden gehalten hatten, vollzog Herr 
Paſtor Rondthaler die Einweihung und er⸗ 
reichte dieſelbe ſodann mit der Schluß⸗ 
Lithurgie und dem Liede „Laßt mich gehn“ 
ihr Ende. - 

— In der Nacht vom Donnerſtag zu 
Freitag wurde abermals eins von denjenlgen 
Subjecten, welche die ehrliche Arbeit ſcheuen, 
nur vom Dlebſtahl leben und die ſich vor⸗ 
kommendenfalls auch gar nichts daraus 
machen, ihrem Nebenmenſchen, der ſein Hab 
und Gut zu vertheldigen ſucht, das Lebens⸗ 
licht auszublaſen, vom gerechten Schickſal 
ereilt. Nach den uns gewordenen Mitthel⸗ 
lungen trug ſich, der betreffende Vorfall wie 
folgt zu: Als der Müllermeiſter Dehnel in 
der Nacht gegen 12 Uhr ron ſeiner Wind⸗ 
mühle nach feiner, an der Srednſaſtruße Nr. 
378 belegenen Behauſung zurückkehrte, traf 
er im Hofe vier Kerls an, welche aus feiner 
Wohnung kamen und dieſelbe ausräumen 
wollten. Dehnel, ein kräftiger Mann, warf 
ſich ſurchtlos auf dle Gauner, dle im erſten 
Augenblick auch dle Flucht ergriffen. Als 
fie aber gewahrten, daß D. allein geloms 
men war, gingen ſie verelnt auf ihn los, 
überwältigten ihn auch bald und einer von 
ihnen hatte inzwiſchen elne Latte herbelge⸗ 
bracht, mit der er auf den Wehrloſen los⸗ 
ſchlug. Plötzlich kam demſelben jedoch ein 
benachbarter Droſchkenkutſcher, der ihn hatte 
ſchreien hören, zu Hilfe, dieſem gelang es, 
dem Räuber dle Latte zu entreißen und 
mit einigen kräftigen Streichen dem art 
bedrängten Müller Luft zu verſchaffen, 
welcher nunmehr ebenfalls wleder gegen 
die Gauner losging. Es dauerte fett 
auch nicht mehr lange, ſo ergriffen drel 
derſelben die Flucht, der vlerte aber, der in 
der Hitze des Gefechts jedenfalls einige be⸗ 
ſonders kräftige Hiebe erhalten hatte, "blieb 
kampfunfähig auf dem Platze und gab kurze 
Zeit ſpäter ſeinen Gelſt auf. Unverbürgtem 
Vernehmen nach ſoll dleſer ein gewiſſer 
Johann Bruch oder Bruck, ein ungefähr 30 


Jahre alter bekannter Dieb fein. — Dehnel 


liegt an den erhaltenen Verletzungen darnleder. 

— Eine für Kaufleute en 
ift, wie wir dem „St. Pet. Herold“ ent⸗ 
nehmen, kürzlich vom Senate entſchleden 
worden. Es handelte ſich darum, ob die 
Eiſenbahnen verpflichtet ſind, dem Waaren⸗ 
abſender feine durch den Empfänger wicht 
rechtzeitig von der Elſenbahn abgeholte Waare 
zurückzugeben, auch wenn der Abſender das 
Duplicat des Frachtbrleſes nicht" vorſtellt. 
Der Dirigirende Senat findet, daß vach dem 
genauen Sinne des § 90 u. fan endes all ⸗ 
gemeinen Statutes für die ruſſiſchen Elſen , 
bahnen die Nichtvorwelſung des Duplicates 
des Frachtbrieſes Seitens des Abſenders, 
ſei jenes verloren oder beſiade es ſich in 
Händen Dritter, den Abſender nicht des 
Rechtes beraubt, ſobald er über Nichtabnahme 
ſeiner Waare Nachricht erhalten, deren 


wedelnd um uns herum; meiſt diente das 


Sopha ihnen zur Lagerſtatt, nur die ſchwarz⸗ 
und braungefleckte boeh hatte im 
1 5 die erſte Ofenröhre zur Wochen: 
ſtube ſich erkoren; in der zwei girte ein 
ſtark u "biete 1 d dritten 
trieben weiße Mäuſe ihr luſtiges Spiel und 
ganz oben aß der liebe Kakadu. — Jacob, 
die gelehrte Krähe, welche ſprechen koante, 
ſprang nach Belieben umher. 

Z3wuſchernd hüpfte die täglich wechſelnde 
beflügelte Schaar der Vögel aller Art in 
den wunderbarſten Käfigen von Stab zu 
Stab, ein Schreien und Flöten erſcholl aus 
allen Ecken. Der Erker — dagegen hatte 
ich aber doch Elnſpruch erhoben — war 
zum Hühner ⸗ und Kaninchenſtalle umgewan⸗ 
delt worden; das eine El, welches im glück⸗ 
lichſten Falle im Laufe der Woche gelegt 
wurde, war mir kein genügendes Acqulvalent 
für die geſtörte Nachtruhe, die der kleine 
engliſche Hahn, ein Schteihals erſter Güte, 
ſchon des Morgens um drei Uhr zu unter⸗ 
brechen beliebte. Den Kanluchen, elner 
großen, ſchlappohrigen amerikaniſchen Mace, 
war ich vollends gram, ſeltdem ſie mir eines 
Morgens von meinem Reiſekoffer, der im 
Erker aufbewahrt war, nur noch das Meſſing⸗ 
ſchloß übrig gelaſſen, das Andere aber bis 
zur Unkenntlichkeit zernagt hatten. Sonſt 


lebte ich mit den Unterlhanen meines Freun⸗ 
des auf gutem Fuße, höchſtens waren mir 


die ſchwarzen, gelbgetupften Salamander, die 
allnächtlich ihrer feuchten Behauſung ent⸗ 
ſchlüpften und zuwellen ſogar in meinem 
Morgenſchuhen Quartier nahmen, keine an⸗ 
genehme Zugabe. i e 
AL Gortſetzung folyı;) bn en 
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Herausgabe Seitens der Elſenbahn zu ver⸗ 
langen oder ſoaſt über fie zu verfügen, wenn da⸗ 
bel betreffs vieſer Waare die bezügliche Publica: 
veranlaßt worden. Oinſichtlich, des 
ermine, nach deſſen Ablauf, vom Ankunfts⸗ 
ige der Waare an gerechnet, die Eiſenbahn 
das Recht hat, dem Abſender die Waare 
heraus zugeben oder mit ihr anderweitig laut 
ſelner Ordre zu verfahren, ſo iſt der in § 90 
beſtimmie 30 tägige Termin nur zu allgemei⸗ 
ner me feſtgeſetzt, da auf en des 
84, Angeſichts beſonderer Eigenſchaften der 
ei * tn Wale auch kürzere 
bean f ſind. Jegliche, vor den 
genannten Terminen angezeigte Forderung, 
z. B. wegen Herausgabe oder Siſtirung 
einer Waare unterwegs u. ſ. w. iſt nur 
dann für die Eſſenbahn verpflichtend, 
wenn ſie von der Perſon ausgeht, welche 
über die Wagre das Verfügungsrecht hat, 
aber das Duplicar des Frachtbrieſes vorweiſt, 
1 Geſetze auch der Abſender ſelbſt 
tekllegt. Sollte ſich übrigens vor jenen 
Terminen, ſelbſt lange vor Ankunft der 
Waare am Beſtimmungsorte, der Abſender 
an die Elſenbahn mit der Forderung wen⸗ 
den, die Waare herauszugeben, anzuhalten 
oder ſonſt wohln zu diriglren (3. B. wenn 
der Empfänger, in deſſen Händen ſich das 
Duplicat, des Frachtbriefes befindet, den 
Empfang der Waare verweigert), jo iſt die 
Eiſenbahn nicht unbedingt der Möglichkeit 
beraubt, auch ſolche Forderung des Abſen⸗ 
al 1 n. Nichts deſtoweniger iſt fie 
laut F 78 ves allgemeinen Statutes verant⸗ 
wortlich, wenn die von ihr auf Treu und 
Glauben acceptirten Beweis ſtuͤcke haltlos ſein 

ſollten. il 
— Ehelicher Zwiſt mit bintigem 
Ausgang. Am Dienſtag Abend zwiſchen 6 
und 7 Uhr gerleth das an der Drewnowska⸗ 
ſtraße wohnhafte Hausbeſitzer Ge'ſche Ehe 
paar aus dem Grunde in einen argen Streit, 
well nach des Mannes Ausſage deſſen Ehe⸗ 
frau fi, einen Rauſch angetrunken haben 
follte, was dieſe beſtrütt, Plötzlich ergriff 
O. einen dicken Peltſchenſtock und verſetzte 
ſelner Frau mit demſelben einen Schlag, 
ſodaß fie, fofort bewußtlos zur Erde ſilltzte. 
Der herbelgetufene Arzt erklärte dle Ver⸗ 
lehung für elne ſchwertr e. 
— Denſenigen Perſonen, welche zum 
vierten Friedensgerichts „Bezirk gehören, 
Bass ac Nachricht, daß die im Haufe Pal. 
1 die 


Richter des fünſten Bezirks, Herrn Andru⸗ 
9 5 Hall ele Sia „abzugeben. 
Ai alle e alien renden u: 
ot einigen Tagen wurde auf der Zarzewsla⸗ 
ſtraße eine Hochzeit gefeiert. Als die Trau⸗ 
ung vorüber war und das junge Paar mit 
den 1 5 ag Be Arche zu Hauſe 
ankam, ſchoß einer der letzteren zur ganz 
beſonderen Ehre für das junge Ehepaar 
einen Piſlolenſchuß ab. Laber cant aber 
der liebenswürdige Schütze ziemlich ſchief 
gezielt zu haben, denn der Schuß ging, fehl 
und verletzte diezenigen, zu deren Ehre er 
abgefewert worden und zwar den Mann 

ziemlich erhebllc kt. 
Initiative 


— Woll⸗Ausſtellung. Auf 
von Mute 10 Be konomiſchen 
dee Sh beabſichtigt man, im Herbſt 
dieſes Jahres in St. Petersburg eine Aus⸗ 
ſtellung von Wollproducten zu arrangiren. 

Dieſel g ſoll den re 8 Publi⸗ 
cum mit den aften der lle der 
pirſch de ke 15 n fzuͤchterelen und 
deren Behandlung "bekannt zu machen. 
Speclell die Mängel der letzteren ſollen 
eine der Haupturſachen des geringen Wer⸗ 
thes unſerer Wolle im Auslande ſeien. 

— An der Ecke der Petrikauer⸗ und 
Otünen Straße wurde am Donnerſtag 
Abend eine ältexe Frau von einer Droſchke 
überfahren. Der unvorſichtige Kutſcher 
ward auf der Stelle verhaftet. 

„ Ewiſchte Diebin. Die in der 
Lürken ſchen Fabeit beſchäftigete M. Z. ent⸗ 
wendete Garne im Werthe von 10 Rbl. und 
verkaufte dieſelben an eine Händlerin für 
den Betrag von 1 Rbl. 20 Kop. — Die 
Diebin wurde dem Gerſcht übergeben. g 
Dobre TEN ce 2 5 in der 

0 chen Fabrit angeſtellten Meiſter, 
Herrn We Morgen auf dem 


— 


Neuen Ringe bierjelbit eine goldene Uhr 
mit Kette im Werthe von 60 Rbl. geſtohlen. 
e Beueſiz Concert. Die Kapelle; 
des 37. Infanterle-Regiments unter Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Dietrich giebt heute 
Abend vor ihrer Abreiſe in das Lager im 
Garten des Meiſterhauſes ihr 
Beneſiz⸗Concert. Hoffentlich wird 
daſſelbe recht gut beſucht fein. 

* an e (Schluß.) Der 
konnte Pilzmarkt war ſchlecht beſeht. Man, 
da 


te ihn in disſen Worten rejumiven: I 


| 


richtet der Kapitän eines Gegelidiffes: 


„Der Sommer hat ausgewitthſchaſtet und 
der Herbſt tritt in ſeine Rechte.“ Als früh⸗ 
zeitigen Herbſipilz muß ich ſpeziell den Aga- 
ricus melleus, den Honigpilz oder 
den Kopf der Meduſa, hier auch 
Stockſchwamm genannt, mit ange⸗ 
hauchtem, graubräunlſch⸗ haarigem Hute, 
fleiſchfarbenen, in jungem Zuſtande von 
einem weißen Schleier bedeckten Saamen- 
blättern, in ausgewachſenem Zuſtande 
mit einem ünzertrennbaren Ninge, zuerſt 
nennen. Derſelbe iſt, trotzdem er wenig 
fleiſchig iſt, ein ſehr feinſchmeckender Pilz. 
Der eigentliche Stockſch wamm (Aga- 
ricus mutabilis), der ebenfalls jetzt zu 
wachſen anfangen ſoll, ein, obgleich wäſſe⸗ 
riger, auch ſehr guter Pilz, hat aber keinen 
haarigen Hut, gelbbraune Saamenblätter, 
ſſt zwar auch beringt, wechſelt aber im 
Wachethum die Farbe von der fleiſchfarbenen 
bis zu der lederbraunen. Der Stoppel⸗ 


ſch warm m oder der große Para ſol 


(Agaricus àsper) war in ausgewachſen em 
Zuſtande auch ziemlich vertreten. In jung m 
Zuſtande, das heißt ſo lange der ſchuppige 
weißgraue Hut noch am beweglichen Ringe 
haftet, (ein weißjporiger), iſt er ſehr ſchmack⸗ 
haft, ſchmeckt und riecht nach frischer Haſel⸗ 
nuß. Später leider wird deſſen Stel ſammt 
dem Stilelknollen holzig und bleibt dann nur 


der Hut für die Küche brauchbar. — Zum 


Schluß und zur wiederholten Warnung bes 
merke ich, daß der ſchon beſchrlebene Gifts 
champignon (Agaricus Vittadini) aber» 
mals in einigen Exemplaren auf dem geſirigen 


Markt erſchienen war, von der Polizei aber 


ſoſort vernichtet wurde. R. 

L L̃otlterie. (Ohne Gewähr). Am 
7. Auguſt, das iſt am erſten Ziehungstage 
der 1. Klaſſe der 153. Klaſſen⸗Lotterſe, 
ſind folgende größere Gewinne gezogen 
worden: 

Auf Nr. 18370 Ns. 4,000. — Nr. 
9232 Rs. 1,500. — Nr. 7294 und 15221 
Ne. 500. 

Auf Nr. 1070, 5294 und 9265 zu 
je Ns. 200. 

Auf Nr. 1462, 1687, 1959, 3135, 
3361, 4293, 5192, 5281, 7500, 9441, 
12062, 15953, 
Ns. 100. 


Auf Nr. 117, 459, 556, 1216, 1740, 


2691, 3300, 4218, 4336, 4443, 4632, 


4908, 5794, 6181, 6208, 6240, 8017, 


8209, 8228, 11104, 11276, 12098, 
12101, 12590, 13239, 15171, 15901, 
16818, 17121, 17129, 17147, 17432, 
17829, 19019, 19463, 19675, 20861, 
21490, 22258 und 22515 zu je Rs. 50, 

Am 8. Auguſt, das iſt am zweiten 
Ziehingstage, . find folgende Gewinne gezo⸗ 
gen worden; 


Auf Nr. 2431 Re. 10,000. — Nr 


Auf Ni. 366, 9358, 10957, 12727, 
20517 und 21726 zu ie Ns. 100. 
Auf Nr. 972, 1386, 1861, 2095, 


2114, 2828, 3377, 5577, 6003, 9186, 


9393, 9732, 11172, 11913, 12246, 
13260, 14143, 14874, 16843, 17036, 
17048, 17398, 17525, 17959, 18289, 
20243, 20903, 21063 und 21835, zu je 
Ne, 50, 


860 4 * 9 
nrihngdn g 41 


— ——— — 


ueber eine Rettung auf See be⸗ 


Wir waren, aus dem bottniſchen Meerbuſen 
ſegelnd, in die Nähe von Gotland (Iuſel 
in der Oſtſee) gekommen, als wir auf dem 
Waſſer vor uns in der Ferne einen flachen 
Gegenſtand erkannten, der anſcheinend mit 
Menſchen beſeßt war. Es wurde ein Boot 
ausgeſetzt, und wir ſahen jetzt, daß das 
eigenthüͤmliche Fahrzeug eine Decksladung 
von Brettern eines Schiffes war, das den 
Kiel nach oben, in unmittelbarer Nähe 


welche ſich auf dem ſchwimmenden Brettet⸗ 
haufen befanden, waren der Kapitän, der 
Steuermann und zwei Matroſen des neben⸗ 
her treibenden Wracks. Das Wrack war 
der finniſche Schuner „Curpic“, der, von 
Finnland nach England beſtimmt, Bretter 
im Raum und an Deck geladen hatte, von 
einem Sturme überraſcht und mit ſeiner 
ſchweren Deckladung umgeſchlagen (gekentert) 
war. Die Beſatzung hatte ſich mit Aus⸗ 
nahme des Sohnes des Kapitäns, der 
ſchlafend in der Kajüte gelegen hatte und 
ertrunken war, auf die Breiter getettet, 
welche bei dem Kentern des Schiffes wild 
umhergeſpült wurden. Da noch einige 
Ketten an den Brettern ſich befanden, 
mit denen letztere auf Deck feſtgeſchnürt 
waren, ſo hatten die Leute eine Art Floß 
und auf demſelben einen waſſerſicheren 
Verſchlag hergeſtellt, der ſie gegen die 
Wellen einigermaßen ſchützte. Der Sturm 
legte ſich, und dieſem Umſtand hatten die 
Leute ihre Rettung zu danken. Das Segel⸗ 
ſchiff barg die Bela ung mitſammt der 
Bretterladung und gab beide dann an den 


L 


19455 und 20478 zu je 


2815 Ns. 2,000. — Nr. 172 Rs. 1,000. 


10 3 


auf den Wellen umhertrieb. Die Menſchen, 


Lübecker Dampfer „Straßburg“ ab, der,, 


von Rußland kommend, den Segler über⸗ 
holte. Tg 


7 2% 


Kleine Molin. 


— Eine vollſtändige Sonnenfinſterniß wird 
in dieſem Jahre auf der Inſel St. Helend beobachtet 
werden. Mehrere Gelehrte werden ſich zur Be⸗ 
obachtung dahin begeben. Von ruſſiſcher Seite 15 
nach den „No woſti“, der Privatdozent Kleiber 
abdelegirt werden. 

— Unter außerordentlich großer Theilnahme 
der Bevölkerung fand in Wörth am Dienſtag die 
Einweihung des Denkmals für die am 6. Auguſt 
1870 gefallenen Bayern ſtatt. Aus Bayern und 


dem Reichslande wazen gegen 250 Kriegervereine | 


erſchienen. Die Feſtrede hielt Generallieutenant a. 
D. Hropper aus München. Das Denkmal tft aus 
Stein und Erz errichtet. 

— Nach einer Kabelmeldung aus New⸗Nortk 
iſt die am Spokane⸗Fluſſe (Waſhington) gelegene 
Ortſchaft Spokane völlig niedergebrannt. Da das 
dortige Telegraphenamt auch verbrannt iſt, liegen 
bis jetzt nur dürftige Einzelheiten vor. Spo kane 
Falls hat eine Bevölferung von 20,000 Perſonen 
und iſt beinahe ſo bedeutend, wie die jüngſt von 
einem ähnlichen Unglück heimgeſuchte Stadt Seattle. 
Die Feuersbrunſt degann Abends um 6 Uhr in 
einem Gaſthofe. Auch der Bahnhof der Northern 
Pacific Eiſenbahn brannte nieder. Die Stapk beſaß 
viele große Schmelzwerke und ähnliche Anſtalten⸗ 
Der angerichtete Schaden beläuft ſich einer un⸗ 
geführen Schätzung nach auf 15 Millionen Dollar. 

enſchenleben ſind nicht zu beklagen. 


l e . . 


Charkow, 6. Auguft. (Nordiſche Tel.» 
Ag.) Die Kirche, welche in der Nähe 
der Stätte der Kataſtrophe vom 17. Ok⸗ 
tober errichtet wird, iſt im Rohbau vollendet. 
Bald beginnt man, das Gebäude zu ſtrei⸗ 
chen und im Inneren den Ikonoſtas aufzu⸗ 
ſtellen. Die Einweihung iſt für den 20. 
Auguſt a. St. in Ausſicht genommen. 
RMybinsk, 6. Auguſt. In Getreide 
ſtill. Verkäufe fanden zu folgenden Preis 
ſen ſtatt: Roggen (114 Pfd.) ohne Kul 
5.50, Roggenmehl 6.50 bis 6.20, Jadriza 
10.35, Hirſe 10 R. bis 12.70. Das 
Waſſer in der Wolga ſteigt täglich um 2 
Werſchok. Die Witterung iſt veränderlich. 

Peſt, 7. Auguſt. Die ſpanſſche Re 
glerung hat den Dampfer „Tibor“ der un⸗ 
gariſchen Geſellſchaſt „Adria“, welcher ſelner⸗ 
zelt wegen eines Formfehlers von den ſpa⸗ 
niſchen Zollbehörden in Santander beſchlag⸗ 
nahmt worden war, freigegeben. 

Paris, 7. Auguſt. Ein früherer Ad⸗ 
jutant Boulanger, Hauptmann Bufac, iſt 
heute verhaftet worden, well er Actenſtücke 
des Krtegsminlſterlums entwendet und an 
dle deutſche Regierung verkauft haben ſoll⸗ 

Paris, 7. Auguſt. Das Schwurgericht 
verurtbeilte heute einen gewiſſen Bonningne, 
welcher angeklagt waf, dent däniſchen Bot⸗ 
ſchaſtsräthe Hanſſen diplomatiſche Actenſtücke 
entwendet und letztere an Deutſchland verkauſt 
zu haben, zu zwölf Jahren Zwangsarbeit; 
ſerner wurde ihm der Aufenthalt in Franteich 
auf zehn Jahre unterſagk. 2 

London, 7. Auguſt. Der Ptinz von 
Wales inſpicirte geſtern die deutſche Flotte; 
er wurde hierbei von feiner Gemahlin und 
dem Kaiſer Wilhelm begleitet. 
„Oldenburg“ wurde der Thee eingenommen. 


Heute früh beglebt ſich der Kaiſer nach Al⸗ 


derſhot, woſelbſt die Manöver um 9 Üht 
beginnen. Abends findet Diner beim Prinzen 


Die engliſche Flotte vor ab lich⸗ 
tete geſtern die Anker. Das G woda, 
welches bei den Manövern England angreifen 


nüchſten Zeit nach Homburg v. d. Höhe, 
dann nach Dänemark und im September 
zum Beſuch Kaiſer Wilhelms nach Berlin. 

Portsmouth, 7. Auguſt. Nach Em⸗ 
pfang der Deputation der engliſchen Flotten⸗ 


offiziere begaben ſich der Kalſer und der 


Prinz von Wales nach der Sandown⸗Bay 
an Bord des „Victoria and Albert“ und 
beobachteten die Abfahrt der britiſchen Flotte 
zu den großen Manövern. Die Schiffe ſa⸗ 
lutirten vor dem Kaiſer. Der Kaiſer und 
der Prinz von Wales wohnten ſodann der 


Regatta in Qucenscup bei. N 


Celegrunn e 


Petersburg, 8. Auguſt. (Nordiſche 
Tel. Ag.) Ein. Allerböchſtes Manifeſt ver⸗ 
kündet die am 26. Juli in St. Petersburg 


erfolgte Vermählung Sr. Kaiſerlichen Hoheit 


des Großfürſten Peter Nikolajewiſch mit der 
Prinzeſſin von Montenegro, Milieg Nikola“ 
jewna. 5 


1 1 
„ 1 


Auf der 


von Wales auf der . I 


Am Votabend der Wauung fand die 
Verlobung des Prinzen Georg von Leuchten⸗ 
berg mit der Prinzeſſin von Montenegro, 
Anaſlaſia Nitolajerona, ftatt, 

Berlin, 8. Auguſt. Kaiſer Wilhelm 
wird ſich am 19. d. von Bayreuth aus 
nach Llebenſtein begeben. In der Villa 
„Theodora“ daſelbſt werden zum Empfange 
des Kaiſers umfaſſende Vorbereitungen ge⸗ 
troffen. 4 f 

Die Kalſerin wird heut mit ihren 
Söhnen in Potsdam eintreffen und im Neuen 
Palais für, die nächſten Tage Aufenthalt 
nehmen. — 
Berlin, 8. Auguſt. Wie aus Wilhelms⸗ 
haven gemeldet wird, dampfte die Torpedo; 
bodt⸗Flotille nach England ab. 

Alderſhot, 8. Auguſt. Die heutige 
Revue der ungefähr 30,000 Mann zählenden 
Truppen aller Waffengattungen nahm einen 
glänzenden Verlauf. Das Weiter iſt pracht⸗ 
voll. Der Kaſſer trug die Uniform der 
Hardes du Corps, Prinz Heinrich deutſche 
Marineuniform, Die Truppen defilirten in 
vorzüglicher Haltung. Der Kalſer beglück⸗ 
wünſchte den Herzog von Cambridge und 


ven Commmandanten von Aldershot, General 


Wood, zu dem guten Ausſehen und zu der 
guten Haltung der Truppen. 8 
Wien, 8. Auguſt. Die „ Politiſche 
Correſpondenz“ erfährt: Geſtern iſt eine 
Note der griechiſchen Regierung betreffs 
der Vorgänge auf der Inſel Kretg durch 
den griechiſchen Geſandten Dragumis im 
Miniſterium des Aeußern überreicht worden. 
Paris, 8. Auguſt. Die von den meiften 
pariſer Morgenblättern gebrachte, Nachricht, 
von der Verhaftung eines früheren“ Adju⸗ 
tanten Boulanger's) des Hauptmanns Bujac, 
beſtätigt ſich nicht. In den Minifterien des 
Krieges, des Innern und des Auswärtigen 
ift von einer ſolchen Verhaftung nichts bekannt. 


Angekommene Freude. — 


Grand Hotel. Herr Kutloew aus Tiflis. — 
Rand aus Sosnowice. — Lohr aus Bremen. — 
Kagan aus Warschau. — 
u Hotel Victorian. Herr Grzeszkewiez aus 

arschau. — Kuranow aus Woronesh, — Roth- 
stein aus Zgierz. — Riedel aus Reichenberg. 
— "Schnerr aus Kalisch. 

'Hiötel de Pologne. Herr Wasilewski 
aus Pabianice. — Kaminski aus Wioclawek, — 
' Wolinski: aus Petrikau. — Dattel aus Petersburg. 
Wolowski aus Warschau. — Przylencka aus Ra- 
dom. — Kwiatkowska aus Wulka, — Frau 
‚ Gaspafeka aus Koczkowa. 


Err 
— — — — — — 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegraphenamt theils wegen mangel- 
hafter Adreſſe, theils aus anderen 

Gründen nicht zugeſtellt werden: 
Monek Roſenberg aus Warſchau. 
Ierpokongxan y Konmragra N. 783. 
Janni Marasun® Iono bz Daybın.mıs 


— 


na Mockbir "re 

Aumer g Perſonen, welche eine von 
der oben angegebenen Depeſchen in Em⸗ 
» pfang nehmen wollen, verpflichtet, 


Pee Felegraphenamte eine entſprechende 


Liechſtimation uorzulegen. 
in: ann ge 


‚Berlin, den 9. Auguſt 1889 
Mad Aiden 


eO Rubel 210 M. 600 


Ultimo. 210 M. —. 

War ſcha u, den 9. Auguſt 1889. 
Berlin i 0 47. 75 
London or du 69 
Paris indie ig SQ 
N AHCOANIAB .%0 


. ̃ ENT DEZE hr 


4 U 0 ern ir, 


Meiſterhaus⸗ Garten. 
Sonnabend, den 10, August: 


Concert 


zum Beſten des Muſikercorps des 

37. Ekaterinburg'ſchen Infanterle-Regiments 

unter Leitung des Kapellm. H. Dietrich. 
| 7 Anfang 8 Uhr 

Entree 20 Kop. Kinder 10 Kop. 


— — Fee — 


Im Biergarten 
Widzewska - Straße Nr. 1123 
Sonnabend, den 10. Auguſt 1866. 


Von heute an wird in meinen beiden Conditoreien 


Grenadine 


Die Aufnahme der Schüler 


in die (6—1 


Privat⸗Realſchule 


beoinnt mit den 16. und das Schuljahr den 


27. Auguſt l. J: GRACZ TK. N 5 5 6 
per Glas 10 Kop. verabreicht. Irraelitiſche “ zn ni i . 
Ein größeres Liqueurgläschen von Heim SFruchtfaft, 5 einem G. as Waſſer Knaben⸗ Schule. wozu ergebenſt eiuladet (2:2 


oder Sodawaſſer vermiſcht, giebt jederzeit ein höchſt erfriſchendes, jedem beſſeren Haushalt 
unentbehrliches Getränk, zumal wenn daſſelbe mit geſtoßenem Eis vermiſcht und durch 
einen Strohhalm eingezogen wird. 


Die Aufnahme der Schiller in meine 
Schule beginnt von heute an täglich u. 3. 


. 18 Anke 2 = von 9 bis 2 Uhr. 
Der Flaſchen Merken Tune af n einigen Tagen fta Boris Jacobsohn, 


| Pokudnſowaſtraße, Haus Rosen, 1. Etage. | 
A. W DARF | 


Täglich von 9—12 Uhr 
5 Horch, Welt⸗ Horch, 


AX. Triebe. 


Reſtaurant Lange. 


2 


horch hoch! Frühſti is Tisch 
la | 


Fa zu Cu Eu Ku Eu Zu zu Ku zu zu cm 2 
"a’a*’a*+a* 


— —-— ne 


renne 


Wunderbar iſt die Leiſtung dieſer Ma⸗ 


Die Tuch-, Cord-, Teppich- und Läuftt-Riederlage 


ſchine, ſie näht Alles vor ien den dickſten 


u 0 75 ii Alone, er ’ 
15 gut, iſt reizend ausgeſtattet, go neirt, zie Fi 
Lü dert & Comp., Me wo im Haufe dieſe Mas 
ne no ehl 
5 u 7 i8-A-Vi 8 ibler' U „ 
Zawadzka⸗Straße W Dau ent cheibler'ſchen Pe wer nor 5 e Fr. tober e Ine. 
Koloſſal iſt der Umfah dieſer Maſchine, 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager in den oben benannten, beftelle daher ſofort Jeder, da ſelbe bald aus⸗ Feuerwehr. 5 
wie auch anderen Artikeln, der gefl. Beachtung. Beet pp 155 5 
= Für reelle Bedienung und ſolide Preiie wird ſtets geſorgt. — en 5a Een ſehr gering, gegen r oder u E b 1 1 8 
Sigmund Günsberger, und zwar: | 
(12-3) Exporteur, Wien II., Thereſiengaſſe 1. M 0 ntag, den 12. Auguſt 1889, 
eee 1 1 Be 71 Uhr: ls 
Penſionat Remus, Wohnungswechsel. dtn e dre 
0 
N Sonntag, den 115 Auguſt 1680 ’ 
Petrikauerſtraße Ur. 118, Haus Schultz. Meine Möbel-Fabrik Morgens 6½ Uhr: om ** 
be Benachrichtige 4 die geehrten Eltern, dez der Unterricht in meiner b r befinden ich vom 10% Juli ad 3. Zug: am \ 
85 7 ie meh für neu einfetienbe Schülerinnen. iverden täglich bee ee Promenadeuſtraße Nr. 769, im P a ra die U enn g 
Emilie Remus, Sage ebene. 12:8) Haus Biehnert, I. Etage. Der Commandant 
ne tue — W. Thie de. der Lodzer Frelwilligen Feuerwehr, 
—ů / /1 | T Fe) 64 Garten, | 
Nur Wunder Nur | = Pabianice. = 
Fr. 3.50. Ist Müllers Fr. 3.50. So o u ut a fe 153 Hr e 1889: ! 
e , . Apr ||SELBSTRASEOR 2 
Neueſter Naſierapparat, womit fid 
4 PD 1 i C h en Een Jedermann ſelbſt und ohne jede Schwierigkeit * 
n f raſch und leicht rafieren kann. (6—6 a 
und chirurgischen Artikeln. Kein Reissen | 
Uebernehme auch die Einrichtung Kein Schneiden verbunden 1 Ausfuhrung 0 
n einfae t 
E elektrischer Glocken, 2 f zur sch ccvarı der Seele J gymngaſtiſcher Aebungen. X 
Sicherheits- Leitungen und Unentbehrlich für Jedermann, macht ſich Anfang 3. Uhr! Nachmittags. 
lage von Lelephons e Kpreis nur Ar 30. m — 2 gm | 
au "N 20 8 e een Bei elulretendet Dunkelheit. an | 
neueſter Conſtructſon. erſandt gegen Einſendung des Betrages: N 
N 8 oder Nachnahme durch das Hauptdepbz Feenhafte Aluntalen N 
A. Diering Sismund Günsberger, d Garten nalsd 
7 Exporteur, Wien II., Thereſtengaſſe Nr. 1, des ganzen a us. Sa- 1 
Optiker, —— — fall ‚Auswahl, in Ne | 
Ecke Petritauer und Zawadbka⸗Straße Nr. 277, vis-A-vis Schelblebs Neubau. Eine Cru iſtall 2 Spiegeln, 
ou". Bäckerei 1 Conſoltiſchen, mit — 5 
Die iſt p 1. Oktb verb cht 040. bes . zeig He im 9 
r. r. zu verpachten. G. es Ludw 
1 l che Seiden Müller. 0 E hril Näheres Widzewska- Straße Ur. 1103 0 
bean Cigentbümer.. . 2 mmenu 
3—2) Eine vollſtändige bm g 
ö * nde zu haben 1 
MI. Drösemeier |Suche Wertiatt Ben 3 9 
; ift mir fämmtlichem Zubehör Haus V. = 
n MOSKAU, preiswürdig zu verkaufen bei I 
gegründet im Jahre 1887, Er. Iilllemaun, Petritauerſtr. 507 (66). Ein Fru 
chellt den Herten Mühlen Beſitzern mit, daß Ein gedeckter (61 welches ein 9 05 en m abſolpirt 
Herr F. Halkader in Warschau W Wage bat und in, polniicher, rufſſſcher und feag⸗ 
0 N daren-⸗Wagen, zoſiſcher Sprache Unter 101 ertheilen kann, 
zum Vertreter für das Königreich Polen ernannt worden iſt. auch geeignet zum Flaſchen-Hier-Krauspott wird von einer bieſigen Familie. zu den 
— iſt für einen annehmbaren Preis zu ber: Kindern geſu 
Auf das Obengeſagte bezugnehmend, habe ich die Ehre milzuthellen, daß ich auf] kaufen. Näheres in der Wagen⸗Fabrit von Auskunft. ertheilt die Exped. d. Bl. 
Wunſch Muſter, wie Preisliſten franco verſende und Aufträge aus meinem hier beſtehen⸗ Xaver Kunkel, e Ein junger Mann, 0 junger Maud 


den Lager ſofort in Aus führung bringe. (6—1 
Die Qualität der Müllergaze obengenannter Fabrik iſt, ſowahl was Aecurat eſſe 


der Arbeit wie Schwere und Qualität der Seide betrifft, dem beſten Schweizer Fabrikat x 
ebenbürtig zur Seite zu ftellen und dabel bedeutend billiger. Abreiſehalbet f m a verkaufen: 


Auf der letzten Warſchzuer Weberei ⸗Ausſtellung wurde die Fabrik mit der Verſchiedene Möbel 
großen filbernen Medaille ausgezeichnet. und Ger 


rät 
F. HALKADER, Warschau, Mazowiecka Nr. 11. Ri Saul N 05. a Strafe, 
— — — ohnung 


! Für Huftende und Geiäwädte! .. 


Näheres Stine) Straße (Neu. Praga) 
Nr. 1114 b, Haus Graf, im Laden. 


Wir ſuchen 


einen tüchtigen und zuverläſſigen 
9 
zugleich Maſchinenwärter. 


Veit & Stöhrer, 
Zabieniec. 


— yQUD?Q?[—ñ ö — — 


Nawrot⸗ (Grottel⸗) Straße Nr. 1306 a. welcher der beutſchen, polniſchen und ruſſiſchen 
e. Sprache in Wort und Schrift mächtig und 
mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht eine 
Auſtellung als Expedient, Magalineur, 
Somptöltlt oder dergleichen. Gefl. Offerten 


unter E. B. an die Exped. d. Bl. erbeten. 


Ein junger Mann mit dem Realſchul⸗ 
Atteſt und 1 jähr. Praxis ſucht Stelle als 


Färberei ⸗ Lehrling 1 
reſp. Gehülfe des Färbermeiſters. L 
Gefl. Nachfragen unter B. A. J. an 
das Annoncen⸗Bureau von Raſchman & 
"| Frendler, War ſchau, Senatorsta Nr. 26 
erbeten 22 


—9 61 Ein Meitpferd, 25 N 


Araber Re Tiebeniätk" ae de aus dem Ge 
ſtüte des Fürſten Sanguszko (Slawuta) 
ſteht zum Verkauf bet 
Kintzel, Neitleher, er, Peludalowa Straße, 


Schnellpressendruck von von Leopold Zoner. 


Alleinverkauf in den Apotheken und a eee 


Extraet und Bonbons 


„Leliwa.“ 
Conceſſionirt 
bon der Aedicinalbehörde, 


. auf Nen hygleniſch⸗ me dieiniſchen Ausſtellungen mit einem Ohren, Diplom un d 
9) Medaillen. 


Ein Fläſchchen Extract 75 Kop., ein Packet Bonbons 15 Ko 
Ast 1 Lodz bei a Herren Kunz und Lipinski. 1 3—3) 


pr u Hsnareıs Neonossa, Zonepr. Losneneno Iensy pop. 
Bapmana, Iba 29 aun 1889 r. 


